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Vorwort

Liebe Leser1, 

ich möchte Sie ganz herzlich einladen, sich gemeinsam mit mir für 
eine gute Mensch-Tier-Beziehung2 im Rahmen der Tiergestützten 
Intervention zu engagieren. Zu Recht werden Sie mich jetzt viel-
leicht fragen: Was heißt denn in diesem Zusammenhang gut? 

Seit Beginn der 90er Jahre des letzten Jahrhunderts habe ich 
das große Glück, die Entwicklung der Tiergestützten Arbeit im 
deutschsprachigen Raum in der Praxis, als Autorin und Referentin 
miterleben zu dürfen. Es macht Freude zu sehen, wie rasch sich 
Praxis- aber auch Weiterbildungsangebote entwickelt haben. Viele 
TGI-Anbieter arbeiten mit einer überzeugenden Professionali-
tät und Qualität. Manche Anbieter sind aber auch überraschend 
unsicher und fehlinformiert bezüglich Tierhaltung, Grundlagen 
und Methoden der Tiergestützten Intervention. So zeigen einige 
Angebote deutliche Mängel in Bezug auf tiergerechte  Bedürfnisse 
im Rahmen der Tiergestützten Intervention.

Mit diesem Buch möchte ich all jene Leser ansprechen, die sich 
über die Grundlagen der Tiergestützten Intervention (TGI), der 
artgemäßen Tierhaltung und des tiergerechten Einsatzes im Rah-
men der Tiergestützten Intervention informieren möchten. 

88 sachbezogene Fragen & Antworten bieten in diesem Buch eine 
schnelle Orientierung für Menschen, die sich für Tiergestützte 
Arbeit interessieren: u.a. Klienten von therapeutischen Einrich-

1	 Um der besseren Lesbarkeit willen, werden die personenhinweisenden 
Bezeichnungen in diesem Buch so verwendet, dass sie beide Geschlechter 
einbeziehen.

2	 Im Rahmen der Tiergestützten Intervention werden v.a. heimische Heim- 
und Nutztiere eingesetzt, die artgemäß gehalten werden können.
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tungen, von pädagogischen und sozialen Projekten, Besucher von 
Begegnungshöfen, praktische Tierärzte, Mitarbeiter von Veteri-
närämtern und sozialen Einrichtungen, Fachleute in pädagogi-
schen, therapeutischen und sozialen Berufsfeldern, Wissenschaft-
ler, aber auch Vertreter der Medien. 

Mit Hilfe dieses Buches erhalten Sie eine erste Hilfe an die Hand, 
die Qualität eines TGI-Angebotes einzuschätzen. Die sachbezoge-
nen Fragen und Antworten bieten darüber hinaus eine Grundlage, 
Inhalte von Weiterbildungsangeboten zu reflektieren und ihren 
Teilnehmern eine zuverlässige fachliche Orientierung an die Hand 
zu geben. 

Dieses Buch kann auf Grund seines bewusst gering gehaltenen 
Umfangs nicht alle Details erörtern, verweist jedoch immer auf 
Quellen und weiterführende Literatur. Für ein vertieftes Studium 
wird am Ende des Buches eine Vielzahl von fachlich interessanten 
Publikationen empfohlen. 

Die sachlichen Antworten auf die 88 Fragen haben nicht den An-
spruch auf eine abschließende Erörterung, vielmehr laden sie ein, 
in Fachkreisen weiter diskutiert zu werden. Es geht mir bewusst 
nicht um eine Beurteilung von bisherigen Inhalten und Angebo-
ten im Bereich der TGI, vielmehr um einen Impuls zugunsten 
von zukunftsorientierten, gangbaren und qualitätsvollen Wegen 
für die Weiterentwicklung der Tiergestützten Intervention: einem 
Tätigkeits- und Wirkungsbereich, mit dem hohe Erwartungen 
verbunden sind.

Viele TGI-Anbieter und -Weiterbildungsinstitute arbeiten bereits 
heute qualitativ auf einem hohen Niveau und sehr professionell. 
Ich möchte mich bei jenen Kollegen bedanken, die meiner Ein-
ladung nachgekommen sind und mit ihren Zitaten die Ausfüh-
rungen in diesem Buch auf eine ganz persönliche Weise illustriert 
haben. Sie geben Zeugnis für die Vielfalt des Engagements seit den 
90er Jahren im deutschsprachigen Sprachraum und sind Aufruf an 
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junge Kollegen, sich ebenfalls für die Qualität der TGI im Rahmen 
von Tagungen und Verbandsarbeit, aber auch als Referenten zu 
engagieren.
Mein besonderer Dank gilt auch jenen Kollegen, die mir beim 
Lesen des Manuskripts wertvolle Tipps gegeben haben: u.a. Cor-
nelia Drees, Dr. Ilona Gunsser, Dr. Claudia Laurien-Kehnen, 
Dr. Viktoria Roloff, Brigitte Schneider, Barbara Schaerer und Daan 
Vermeulen.

Wenn wir das Wohl der Tiere im Blick haben,
so auch deshalb, weil das Tier, nur zum Wohl  

des Menschen wirken kann,
wenn es seiner Art gemäß gehalten

und seinen Bedürfnissen gerecht eingesetzt wird.

Tiere besitzen Würde. Vor dem Hintergrund dieser Erkenntnis 
kann die Qualität der TGI sich nur an dem Wohl der Tiere, der 
artgemäßen Tierhaltung und dem tiergerechten Einsatz von Tieren 
orientieren. Ich möchte dieses Buch daher auch all jenen Tieren 
widmen, die im Rahmen der Tiergestützten Intervention arbeiten. 
Ohne sie könnten wir keine tiergestützte Begleitung anbieten. 
Die Tiere sind uns wertvolle Arbeitskollegen und so sehe ich die 
Inhalte dieses Buches auch als dringend benötigte Arbeitsschutz-
maßnahmen für Tiere in der Tiergestützten Intervention, zu deren 
Umsetzung wir uns Werte schätzend und erhaltend verpflichten. 

Bremen 2016� Carola Otterstedt
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